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R e g i e r u n g e n d e r s u b v e n t i o n i e r e n d e n K a n t o n e 

über den Gang der Arbeiten am 
schweizerischen Idiotikon während 

des Jahres 1923. 

1. L e i t e n d e r A u s s c h u s s . Den Wünschen 
und Hoffnungen, die der letztjährige Bericht Herrn 
Prof. Dr. A d o l f K a e g i gelegentlich seines Rück-
trittes vom Vorsitz des Leitenden Ausschusses, nach 
seiner Uebersiedlung nach Rüschlikon, aussprach,  
war Erfüllung nicht vergönnt. Der Bericht hat un-
sern langjährigen Präsidenten kaum mehr erreicht; 
am 14. Februar hat ein freundlicher Tod dem hero-
isch ertragenen Leiden, zu dem sein Leben in den 
letzten Jahren geworden war, ein Ziel gesetzt. 
Prof. Kaegis Verdienste um das Idiotikon, die ihm 
unvergessen bleiben werden, hat schon der Bericht 
für 1922 gewürdigt; sie nehmen auch die gebührende 
Stelle ein in den Nekrologen von Pfr . P . Balmer (ge-
druckt im Qedenkheft der Familie) und Prof. E. 
Schwyzer (in der „Neuen Zürcher Zeitung" vom 
17. Februar 1923, 1. Morgenblatt, und im Jahres-
bericht der Universität Zürich für 1922/23). 

Die hochherzige Zuwendung von Fr. 500 an den 
Fonds aus dem Nachlass unseres langjährigen Quä-
stors, Herrn C. E s c h e r - S c h i n d l e r , sei auch 
an dieser Stelle gebührend verdankt. 

2. R e d a k t i o n . Als neues Mitglied der Redak-
tion wurde im Frühjahr in Aussicht genommen Herr 
cand. phil. H e i n r i c h K e s s l e r , der sich seit 
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1920 zunächst an der Besorgung der Druckkorrek-
tur, dann mehr und mehr vorwiegend an der Redak-
tion beteiligt hatte; als Vorbedingung einer dauern-
den Anstellung wurde der Abschluss der akademi-
schen Studien gefordert. Nachdem diese Forderung 
durch Bestehen der Promotionsprüfung an der philo-
sophischen Fakultät I der Universität Zürich im Juli 
d. J. erfüllt worden war (die von Prof. Bachmann 
genehmigte Promotionsarbeit behandelt die Mundart 
der bündnerischen Talschaft Schanfigg), stand nichts 
mehr im Wege, mit Herrn Kessler ein festes Ver-
tragsverhältnis einzugehen. Herr Kessler ist seit 
September d. J. als vollbeschäftigter Redaktor bei 
unserm Unternehmen eingetreten; wir erwarten, 
dass die Leistungen dieser talentierten jungen Kraft 
bald auch den Fortgang des Idiotikons günstig be-
einflussen werden. Schon zu Anfang des Jahres war 
ferner mit Frl. Dr. N a n n i E s c h e r , die uns seit 
Herbst 1921 durch Besorgung der Druckkorrektur 
und durch Redaktion kleinerer Artikel wertvolle 
Dienste leistet, eine feste Regelung ihrer Arbeits-
bedingungen getroffen worden. In diesem Zusam-
menhang kann nicht verschwiegen werden, dass 
Dauer und Ausbau unserer Anstellungsverhältnisse 
zu einem guten Teile durch die zu Gebote stehenden 
Geldmittel bedingt sind. 

Seit vielen Jahren durch die auf ihm liegende Ar-
beitslast gesundheitlich oft behindert, entschloss sich 
unser Chefredaktor, Prof. Dr. A. B a c h m a n n , 
nach langem Widerstande, dem' Rate seines Arztes 
nachzugeben und einen längern Erholungsurlaub 
nachzusuchen. Nachdem der Regierungsrat des Kan-
tons Zürich Herrn Bachmann in Würdigung seiner 
Gründe als o. Professor an der Universität für das 
Wintersemester 1923/24 Urlaub gewährt hatte, war es 
für den Ausschuss gegeben, ihn auf sein Gesuch auch 
in seiner Stellung am Idiotikon für ein halbes Jahr 


